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Die sdiweizerüsdie Wefoereimasdhieem*
Industrie im Jahre 1925.

Im Bericht des Vereins Schweizerischer Masch i-
nenindustri eller für das Jahr 1925 wird über den Ge-
schäftsgang in der Fabrikation von Weberei masch i-
neu in der Schweiz im Jahr 1925 wie folgt berichtet:

„Das verflossene Geschäftsjahr konnte nur mit einem kleinen
Auftragsbestand angetreten werden, der keinen normalen Be-
trieb ermöglichte und sowohl zur Reduktion der Arbeitszeit,
als auch der Arbeiterzahl zwang. Durch weitgehendste Kon-
Zessionen bezüglich Verkaufspreise und Zahlungsbedingungen ist
es uns dann gelungen, genügend Bestellungen hereinzubringen,
um nach und nach einen normalen Beschäftigungsgrad zu er-
''eichen. Da meistens aber mit außerordentlich kurzen Liefer-
fristen gerechnet werden mußte, sahen wir uns genötigt, die Ar-
beitszeit auf 52 Stunden per Woche zu erhöhen. Dies gestattete
uns, die vorgeschriebenen kurzfristigen Aufträge hereinzubekom-
men und einigermaßen erträgliche Betriebsverhältnisse zu schaffen.
Unsere Konkurrenz hat eine sehr intensive Rührigkeit entfaltet;
gegenwärtig sind es die englischen Textilmaschinenfabriken, welche
durch den einheimischen Bestellungsausfall genötigt, ganz un-
glaublich niedrige Preise und langfristige Zahlungsbedingungen
offerieren. Die aufstrebende französische Konkurrenz ist durch
die hohen Zölle und die billigen Arbeitslöhne in einer derart
bevorzugten Stellung, daß es nur unter großen Opfern möglich
war, einige Geschäfte in Frankreich zu tätigen. Die deutschen
Textilmaschinenfabriken erschienen ebenfalls wieder mit niederen
Angeboten auf dem Markte, begünstigt durch billigere Löhne,
Rohmaterialien und Bahnfrachten.

Als Hauptabsatzgebiete kamen besonders Italien, die Schweiz und
Brasilien in Betracht; nach Deutschland und Oesterreich nahm
der Export in erfreulicher Weise zu, desgleichen gelang es uns,
wiederum einige Geschäfte nach England zu tätigen, trotz der
dortigen starken Krisis. Sollten sich in Frankreich die valu-
tarischen Verhältnisse nicht bessern, so müssen wir damit rech-
nen, in dorten immer mehr verdrängt zu werden. Ganz unbe-
friedigend war der Absatz nach Spanien, Holland und dem
fernen Osten.

Die Aussichten für das begonnene Jahr sind sehr unbestimmt.
Wir sind noch für einige Monate mit Arbeit versehen, doch hat
die Nachfrage nach Textilmaschinen in letzter Zeit stark nach-
gelassen."

Ueber die Fabrikation von Hilfsmaschinen für
die Weberei wird folgendes gemeldet:

„Die Verhältnisse sind während des ganzen Jahres ungefähr
die gleichen geblieben, sodaß wir fast unseren ausführlicheren
Bericht vom letzten Jahr wiederholen könnten.

Es war uns möglich, fortwährend voll zu arbeiten, was immer-
hin noch oft auf Kosten der für den Export erzielten Verkaufs-
preise geschah. Im allgemeinen hat man den Eindruck einer
schrittweisen Entwicklung zu normalen Zeiten, die, wenn auch
noch fern, doch in sichtbare Nähe gerückt scheinen. Es ist
nicht ausgeschlossen, daß wir in nächster Zeit noch mit kleineren
Krisen zu rechnen haben, glauben aber nicht, daß sich solche

zu den erfahrungsgemäß bekannten Dimensionen ausdehnen wer-
den, da gerade die langsame Entwicklung am ehesten gegen
solche Rückschläge sichert.

Die Notlage der St. Galler
Stidkerei 0 Industrie.

Nocli vor dem Weltkriege wenn nicht die bedeutendste, so
doch eine der bedeutendsten schweizerischen Exportindustrien,
hat sich inzwischen die Lage für die St. G all er Stickerei-'
industrie dermaßen geändert, daß seit Jahren die einst
blühende Industrie immer mehr und mehr abbröckelt und ein
Ende dieser gewaltigen- wirtschaftlichen Krise noch nicht abzu-
sehen ist. Auch das Jahr 1925 brachte — im Gegensatz zu
den Hoffnungen der Optimisten — dem schweizerischen Sticke-
reigebiet nicht nur keine Besserung, sondern, parallel zum pro-
gressiven Rückgang des Exportes — eine weitere empfindliche
Verschlechterung der Gesamtlage. Neben der Schutzzollpolitik
fast aller Länder, die früher zu den Hauptabnehmern der ost-
schweizerischen Stickereiprodukte zählten, ist als Hauptursache
des Verfalles dieser Industrie die gewissermaßen vollständige
Abwendung der Mode von den Stickereien zu bezeichnen. Vor
kurzem veröffentlichte die Stickerei-Treu h andgenos-^
senschaft im St. Gallen, welche vor etwas mehr als drei
Jahren zur Sanierung der Verhältnisse in der Stickerei gegrün-
det wurde, ihren dritten Geschäftsbericht. Dieser Bericht, der
über die causalen Zusammenhänge des Rückganges der Stickerei-
industrie wertvolle Aufschlüsse gibt, ist von allgemeinem wirt-
schriftlichen Interesse. Da zum Teil ähnliche Ursachen und
Zusammenhänge zu einer unerfreulichen Lage auch in anderen
Gebieten der schweizerischen Textilindustrie geführt haben, die
S e i d e n i n d u s t r i e zurzeit auf einem Punkte angelangt ist,
welcher als Stillstand zu bezeichnen ist und Stillstand bedeutet
Rückschritt, der sich bereits in einzelnen Zweigen mehr oder
weniger stark auswirkt — wir erwähnen nur die Seiden-
Zwirnerei —• so dürften die Darlegungen und Feststellungen
der Stickerei-Treuhandgenossenschaft teilweise auch für unsere
Industrie von besonderem Interesse sein. Es heißt in dem Be-
richte unter anderem:

Iii erster Linie sind als Ursache des Rückganges des Stickerei-
exportes diejenigen Faktoren zu -nennen, die alle schweizerischen
Exportindustrien ungünstig beeinflussen, nämlich die Schutzzoll-
Politik der meisten Abnehnrerstaaten, die relativ hohen Pro-
duktionskosten in der Schweiz, ferner die durch den Krieg und
die Nachkriegszeit herbeigeführte Verarmung der Konsumenten
in vielen Abnehmerstaaten und schließlich der Wegfall einzelner
früherer bedeutender Absatzländer, insbesondere des großen Ge-
bietes von Rußland. Zu diesen allgemeinen Ursachen kommen
noch drei die Stickereiindustrie speziell schädigende Umstände:
die Ungunst der Damenmode, das Auftreten neuer Konsurrenz-
Industrien, besonders in der Form der Trikotage, und die Ex-
patriierung der Industrie durch Aufstellung von Stickmaschinen
in unseren Absatzländern. Während die Ungunst der Mode, wenn
sie auch über Erwarten lange andauert, doch als vorübergehend
betrachtet werden darf und die Stickerei-Industrie mit ihrer


	Die schweizerische Webereimaschinen-Industrie im Jahre 1925

